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Kommunikationsmittel
in der Armee
und im Zivilschutz

H P Lingg, Bern

«Um fuhren zu können, müssen die Kommandanten
mit ihren Vorgesetzten und Untergebenen wie

auch mit den benachbarten Steilen standig Fühlung

halten Diese wird durch die Verbindungsorgane

und Ubermittlungsmittel sichergestellt.»
(Truppenfuhrung 69, Ziffer 126) — Der Informa-
tionsfluss von oben nach unten und umgekehrt
ist für den raschen und zielgerichteten Einsatz
der Truppenverbände lebenswichtig. — Die Armee
wie der Zivilschutz verfügen heute über verschiedene

Ubermittlungsmittel wie Draht, Funk und
Richtstrahl, wobei der Richtstrahl nur in der
Armee vorhanden ist. —- Die Zusammenschaltung
der Teilnehmer erfolgt heute noch mit Hilfe
manuell bedienter Zentralen. Um den vielfältigen,
verschiedenen Verwendungszwecken und Orten
gerecht zu werden, liefert eine Schweizer Firma
die entsprechenden Zentralentypen, die
nachfolgend kurz beschrieben werden. Fur den mobilen,

feidmässigen Einsatz in der Armee wurde die
Telefonzentrale 57 entwickelt- Sie ist eine
manuelle, schnurlose Zentrale mit elektrisch
hochempfindlichen Einheitsschauzeichen, eingebaut in
einem spritzwasserdichten Anticorodalgehäuse.

Die Teilnehmerzahl kann durch Zusammenschalten
zweier Zentralen von 12 auf 24 erhöht werden.

Die Speisung der Zentrale erfolgt mit vier
1,5-V-Batterien, wobei die Betriebsdauer im Minimum

200 Stunden beträgt.

Telefonzentrale 57 (Foto Hasler AG)

Tischzentrale H 66 (Foto Hasler AG)

Ebenfalls nach dem schnurlosen Prinzip funktioniert

die neueste Zentrale H 76. Sie wurde speziell
für den stationären Betrieb in extremen
klimatischen Verhältnissen entwickelt. Die fur 20

Teilnehmer ausgerüstete Zentrale ist in einem
wasserdichten Anticorodalgehäuse eingebaut, das an
eine Wand festgeschraubt wird. Sämtliche Teile
sind aus korrosionsbeständigem Material
angefertigt und einer sorgfältigen Endbehandlung
unterzogen worden. Die Speisung erfolgt über
externe Batterien.

Die gleiche Grundkonstruktion wie die
Feldtelefonzentrale weist die Tischzentrale H 66 auf.
Diese ist in einem wasserfest verleimten Holz-
gehause eingebaut. Sie wird beim Zivilschutz als
kleinere Kommandozentraie eingesetzt. Es können
17 Teilnehmer manuell und schnurlos miteinander
verbunden werden Die Speisung erfolgt ab Netz
220 V / 50 V, wobei bei Netzausfall automatisch
auf Batteriebetrieb umgeschaltet wird.
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Zentrale H 76 (Foto Hasler AG)
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Für grössere Kommandoposten oder Fuhrungs-
zentren genügen die Teilnehmerzahlen der bereits
beschriebenen Zentralentypen nicht mehr. Hier
werden Vermittlerschränke H 74 oder H75 mit 30,
45 oder 60 Teilnehmern eingesetzt, wobei der
Schrank mit 60 Teilnehmern zusammengeschaltet
werden kann, so dass sich die Teilnehmerzahl
auf 120 erhöht. Die Abonnenten werden durch
Stopselschnure miteinander verbunden.

Vermittlerschrank H 74 (Foto Hasler AG)

Bei sämtlichen Zentralen wird das gleiche Ein-
heitsschauzeichen verwendet. Die Vorteile der
manuell bedienten Zentralen liegen vorwiegend
beim geringen Stromverbrauch, mechanischer und
elektrischer Robustheit und minimalem
Unterhaltsaufwand. Dank der einfachen, übersichtlichen
Bedienung ist es möglich, das Bedienungspersonal

in den zur Verfügung stehenden kurzen
Ausbildungszeiten gründlich in seine Aufgabe
einzuführen. Die technische Entwicklung wird hier
ebenfalls nicht haltmachen, so dass in Zukunft
auch neueste Technologien verwendet werden
können, integriert in einem komplexen
Übermittlungssystem.
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